
Die nette Bäuerin, Frau Rosen- 
kohl, öffnet das Tor zum Stall. 
Sofort kommen zahlreiche 
Hühner angeflattert und um-
ringen Freddy Fit, der wie 
versteinert mit verschränkten 
Armen im Gehege steht. Mit 
geneigtem Kopf und erwar-
tungsvollen Augen schau-
en die Hühner zu Freddy 
hoch und lassen ihn keinen 
Schritt weitergehen. Die 
Bäuerin zuckt lachend mit 
den Schultern und sagt: 

Sie nimmt einen Kübel vom 
Boden, greift hinein und 
streut eine Handvoll Futter in 
die andere Ecke des Hühner-
stalls. Wie vom Blitz getroffen 
laufen und flattern alle Hüh-
ner gleichzeitig gackernd 
in die Richtung des Futters. 
Grinsend sieht Freddy ihnen 
nach. Er nutzt den Moment 
ohne die Hühner-Bodyguards 
und eilt zusammen mit Frau 
Rosenkohl zu einem kleinen 
Häuschen aus Holz, in dem 
die Hühner ihre Eier legen. 

Geschickt greift die Frau hin-

„Heuer möchte ich zu Ostern 
einige Dinge anders ma-
chen“, meint die Omama und 
zeigt einen Zeitungsartikel in 
die Runde. „Dann ist das aber 
schon das fünfte Mal in Folge, 
dass wir einiges anders ma-
chen als sonst“, sagt Freddy 
grinsend. Onkel Birnstingl 
lehnt sich in seinem Ohren-
sessel nach vorne, um die 
Bilder und den Text in der 
Zeitung besser erkennen zu 
können. „Bodenständig, dem 
Ostereinkauf entkommen …“, 
liest er vor und zieht die  
Augenbrauen nach oben. 
„Warum nicht?“, sagt er, steht 
auf, klappt sein Buch zu und 
legt es zurück auf den Stuhl. 
„Freddy, du hast es gehört. 
Lass uns unser bodenständi-
ges Ostern vorbereiten, viel 
Zeit bleibt uns ja nicht!“

Onkel Birnstingl holt zwei 
Körbe aus dem Keller und 
drückt Freddy einen in die 
Hand. 

meint er augenzwinkernd. 
Nur wenig später stehen alle 
drei vor dem Hühnerstall 
auf dem nächsten Bauern-
hof, den sie finden konnten. 
Die Omama hatte nämlich 
darauf bestanden, dass der 
Bauernhof nicht zu weit weg 
ist. „Im Zeitungsartikel steht 
ja auch, dass man nicht weit 
fahren muss, um Ostereier zu 
kaufen“, hatte sie mit erhobe-
nem Zeigefinger gesagt.
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„Man weiß nie, 
was die Omama 
so alles vorhat“, 

Ein etwas anderes   
Osterfest

Freddy Fit auf Ostereiersuche

Erzählt von Larissa Herzl 

„Das haben 
wir gleich, 

ich kenne da 
einen Trick.“



Geschickt greift die Frau hin-
ein und hat auch gleich zwei 
Eier in der Hand. „Jetzt du“, 
sagt sie und nickt Freddy Fit 
aufmunternd zu. Nicht ganz 
so geübt, aber trotzdem mu-
tig, steckt Freddy seine Hand 
in die Öffnung des Häuschens 
und tastet eine Weile das 
Stroh ab, bevor seine Hand 
auf etwas Hartem liegen 
bleibt. Er legt seine Finger 
vorsichtig darum und zieht es 
heraus. Sein erstes Hühnerei, 

das er selbst vom Bauernhof 
geholt hat und nicht im Su-
permarkt gekauft hat. Nach 
ein paar weiteren Griffen in 
das Häuschen kommt Freddy 
mit einem Korb voll Eiern 
stolz aus dem Stall und prä-
sentiert dem Onkel und der 
Omama seine Ausbeute. 

sagt die Omama überzeugt. 
Sie winkt Onkel und Freddy 
Fit hinter sich her: „Aber nun 
schnell weiter! Kommt, Kinder- 
chen, kommt!“ 

Onkel Birnstingl hilft Freddy 
Fit beim Tragen der Eier und 
Frau Rosenkohl begleitet 
sie zu einem Glashaus, das 
ebenfalls auf dem Bauernhof 
liegt. Nun übernimmt Onkel 
Birnstingl den schweren Korb 
und übergibt Freddy den lee-
ren - schließlich braucht er 
jetzt Platz für das Gemüse. 
„Im Frühling können wir noch 
nicht alle unsere Gemüse-
sorten draußen am Feld an-
pflanzen, deshalb haben wir 
hier unser Gewächshaus“, 
erklärt sie, als sie eintre-
ten.  Mit der Zeitung in der 
Hand und der Brille auf der 
Nase liest die Omama vor: 

Na dann nehmen wir 
doch gleich ein bisschen 
von allem!“ Und so dürfen 
Freddy, die Omama und 
der Onkel der Bäuerin hel- 
fen, das Gemüse zu ernten. 
Freddy legt alles vorsichtig 
in seinen Korb. Der Onkel 
und die Omama bedanken 
sich bei Frau Rosenkohl und 
machen sich mit Freddy, der 
stolz seinen Korb trägt, auf 
den Heimweg.
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 „Besonders gut 
zum Einfärben der 
Eier eignen sich 

rote Rüben, 
Karotten, Spinat … 

„Na siehst du,  
Kindchen, das ist 
doch ein gutes  

Gefühl, wenn man 
weiß, wo die Eier 

herkommen!“,



„Hier, bitte!“ Die Omama stellt 
drei Schüsseln auf den Tisch. 
Nachdem sie die Eier gekocht 
und danach das Gemüse ein-
zeln im Wasser weichgekocht 
und abgeseiht hat, hat das 
Wasser einmal ein kräftiges 
Rot-Pink, einmal ein sanftes 
Grün und zum Schluss ein 
Orange angenommen. Freddy 
Fit darf die Eier nun in die 
Farbe tauchen. Geduldig 
wartet er bei allen, bis sie 
eine schöne Färbung haben 
und legt sie nach dem Trock-
nen behutsam in einen Korb 
mit Heu, den der Onkel vor-
bereitet hat. Nach getaner 
Arbeit ruft der Onkel: 

Früh am nächsten Morgen 
gehen die Omama, Onkel 
Birnstingl und Freddy Fit hin-
aus in den Garten, wo alle 
drei schon von weitem ver-
suchen, ihre Osternester zu 
erspähen. „Ich bin der Erste, 
der in diesem Jahr sein Nest 
findet!“, ruft der Onkel und 
läuft motiviert voraus. „Nein, 
nein, nein, diese Ehre gebührt 
wohl mir!“, meint die Oma-
ma lachend, als sie versucht, 
ihm nachzukommen. „Euch 
werd’ ich’s zeigen!“, hört man 
noch von Freddy, bevor auch 
er losrennt. Die drei sausen 
im Garten herum, schau-
en unter den Terrassenmö-
beln nach, gehen hinter den 
Schuppen und drehen sogar 
Steine um, doch keiner von 
ihnen kann etwas finden. Die 
Omama und der Onkel tau-
schen einen verwirrten Blick 
aus. „Ähm, ich hätte schwö-
ren können, dass dort in dem 
Blumentopf etwas gelegen 
ist, aber jetzt ist da nichts 
mehr“, sagt Onkel Birnstingl. 

„Ich hab’ es auch gesehen, da 
war ganz sicher ein Oster- 
nest drin, was ist denn da 
los?“, rätselt die Omama. Zu-
sammen suchen sie alle noch 
einmal den gesamten Gar-
ten ab und schauen in jeder 
Ecke nach, doch es ist und 
bleibt so: Die Osternester blei-
ben unauffindbar. Frustriert 
kommt die Omama zurück 
zum Onkel und zu Freddy 
Fit. „Jetzt war die ganze Mü-
he umsonst! Das Eierholen 
und Färben und dass wir dem  
Osterhasen alles so schön 
hergerichtet haben!“, sagt sie 
traurig. Freddy Fit denkt kurz 
nach, dann erhellt sich seine 
Miene. Er läuft eilig ins Haus 
und kommt gleich darauf 
mit drei Detektivmützen aus 
der Faschingskiste und einer 
Lupe in der Hand zurück in 
den Garten: „Das ist doch 
kein Problem für die Privat-
detektei FIT DENK MIT!“

Mit neuem Elan und den 
Mützen auf dem Kopf ma-
chen sie sich erneut auf die 
Suche. Dieses Mal wird alles 
noch genauer betrachtet 
und inspiziert. Und tatsäch-
lich! Kurz darauf findet die 
Omama ein Osternest, doch 
leider gibt es ein Problem. 
„Es ist leer!“, ruft sie fassungs-
los. „Die Eier sind nicht mehr 
drin!“ „Na toll, jetzt bräuch-
ten wir Ostereier-Spürhunde“, 
sagt Onkel Birnstingl mit ei-
nem müden Lächeln. „Spür-
hunde …“, wiederholt Freddy 
Fit nachdenklich und lässt 
seinen Blick zu dem alten 
Schuppen schweifen, an des- 
sen Tür eine Hundeklappe 
angebracht ist. Die Omama 
hat nämlich früher mal einen 
kleinen Dackel gehabt. 

fragt Freddy Fit. 
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„Hat schon jemand  
in den Schuppen  

geschaut?“, 

„So, und jetzt 
müssen wir die Eier 

nur noch dem 
Osterhasen übergeben, 

damit er sie  
verstecken kann!“



 

Die Tür zu dem Schuppen 
wird geöffnet und sofort fällt 
der Blick der drei auf den 
Boden. „Das gibt es ja nicht!“, 
ruft die Omama und schlägt 
die Hände vor dem Mund zu-
sammen. Dort liegt auf einer 
Decke, die der Onkel vor 
dem Winter in den Schup-
pen gelegt hatte, zusammen-
gerollt eine getigerte Katze. 
Und vor ihr die Ostereier. La-
chend beugt sich Freddy Fit 
hinunter und meint: „Na, du 
hast es dir aber ganz schön 

gemütlich gemacht hier drin! 
Du wolltest wohl auch Ostern 
feiern!“ Zwischen den Eiern 
glänzt etwas und Freddy ist 
neugierig. Er greift danach 
und zieht es heraus. „Mei-
ne Goldkette! Du Schlingel, 
und ich dachte schon, die 
wäre für immer verloren!“, 
quietscht die Omama. Ne-
ben den Eiern finden sie dort 
auch noch Onkel Birnstingls 
Gartenhandschuhe, ein klei-
nes Buch von Freddy und 
eine kaputte Tasse. 
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„Jetzt stellt sich für mich nur 
noch die Frage, wie die Katze 
die Eier transportiert haben 
soll“, grübelt Onkel Birnstingl, 
als er gerade ein Ei auf-
heben will. Doch so schnell 
kann er gar nicht schauen 
und die Katze rollt das Ei mit 
der Pfote wieder ganz dicht 
an ihren Körper. Die Omama 
lacht laut auf und sagt: „Da 
hast du die Antwort!“ Durch 
ein geschicktes Ablenkungs-
manöver mit einer Schüssel  
frischer Milch, lässt die Katze  

schließlich von den Eiern ab. 
Das scheint dann doch inter-
essanter zu sein, als ihre er-
beuteten Schätze.

So sitzen nun die Omama, 
Onkel Birnstingl, Freddy Fit 
– und eine getigerte Katze – 
glücklich auf der Terrasse, ge-
nießen die Sonne und lassen 
sich ihre verloren geglaubte 
Osterjause schmecken.
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